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22. Lektion (urok urok urok urok dv@dcat; dvadv@dcat; dvadv@dcat; dvadv@dcat; dva) 

 
 

Einleitung 

Zweiundzwanzig:  dv@dcat;  dva [dwa] 
Zweiundzwanzigster: dv@dcat; vtor%j [ftǎroj]  
 

Wir beginnen mit dem Schlussteil, Okonh@nie,Okonh@nie,Okonh@nie,Okonh@nie, von <Lomonossow>, vgl. 21. 
Lektion/Anhang. 

V t(sqha sem;sot s%rok p&rvom god) on vern)lsq v Ross$[ s tak$m zap@som 
na)hnyx zn@nij, hto sr@zu 'e z@nql  sred$  uh`nyx i pis@telej p&rvoe m&sto. 

Im Jahre 1741 [im 1741- sten Jahr] kehrte er nach Russland zurück mit solch einem 
Schatz wissenschaftlicher Kenntnisse, dass (er) gleich [sr@zu 'e] die erste Stelle unter 
den Gelehrten und Schriftstellern einnahm. 

zap@s Vorrat, Schatz; na)hnyj wissenschaftlich; 

Herez het(re g%da utverd$li eg% v d%l'nosti prof&ssora x$mii i f$ziki. 
Na)ka i prosve]&nie nahin@li togd@  razviv@t;sq v ross$. 
Lomon%sov qv$lsq gor*him pob%rnikom na)ki. 

Nach vier Jahren bestätigte man ihn im Amt eines Professors der Chemie und Physik. 
Wissenschaft und Bildung begannen damals in Russland sich zu entwickeln.  
L. war [qv$lsq] ein glühender Verteidiger der Wissenschaft. 

 utver'd@t;/utverd@t; bestätigen, behaupten versichern; dol'nost;, -i f, Amt 
prosve]&nie, -q n, Aufklärung, Bildung 

Kak darov$tyj or@tor, on proiznos$l v uh`nyx i ob]&stvennyx sobr@niqx 
prekr@snyq r&hi, v kot%ryx dok@zyval neobxod$most; s@mago wir%kago 
rasprostran&niq prosve]&niq v Ross$i. 
Na)ka sostavl*la dlq Lomon%sova s@moe gl@vnoe v '$zni, i on os%benno 
vel$k, kak dv$gatel; r)sskago prosve]&niq, kak p&rvyj  r)sskij uh`nyj, 
kot%ryj vs[ svo^ '$zn; bezkor(stno strem$lsq k odnom) – k volvor&ni[ 
na)k i obrazov@niq v Ross$i.  
On )mer v t(sqha sem;s%t; west;des*t;  p*tom god). 

Als begabter Redner hielt [proiznos$l] er in gelehrten und öffentlichen 
Versammlungen schöne Reden, in denen (er) die Notwendigkeit [neobxod$most;]  der 
weitesten Verbreitung der Bildung in Russland bewies [dok@zyval].  
Die Wissenschaft war [sostavl*la] für L. das Wichtigste im Leben, und er ist 
besonders groβ als Förderer der russischen Bildung, als der erste russische Gelehrte, 
der (während) seines ganzen Lebens [vs[ svo^ 'izn;] selbstlos ein Ziel verfolgte 
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[strebte zu einem (Ziel)] – die Ansiedelung der Wissenschaft und der Bildung in 
Russland.  Er starb im 1765. Jahr.   Er wurde also nur  53 Jahre alt. 

rasprostran&nie, -q n, Verbreitung; bezkor(stnyj  uneigennützig, selbstlos 
dv$gatel;, -a m, Motor, Triebkraft, Förderer;  volvor&nie, -q n, die Ansiedelung, 
Verpflanzung; obrazov@nie, -q n, Bildung 

 

Grammatik  (Wiederholung) 

 

Der russische Konjunktiv 

Der russische Konjunktiv von vollendeten und unvollendeten Verben besteht, wie wir 
schon lange wissen, aus dem Präteritum  mit bybybyby und drückt etwas bloβ als möglich 
Gedachtes aus, im Gegensatz zum Wirklichen. Wir wollen diese Verhältnisse anhand 
einiger Beispiele zusammenstellen. 

Auf rückbezügliche und Fragewörter folgt by unmittelbar und meist auch auf 
Konjunktionen. In ht%by und dem seltenen dab(  "damit, dass" wird by nicht getrennt 
geschrieben. Das by tritt meist hinter das Fürwort oder Adverb, z.B.: tud@ by q ne 
pow`l dahin würde ich nicht gehen. 
Im Einzelnen drückt der Konjunktiv aus: 

a. eine bedingte Möglichkeit. Im Gegensatz zum Deutschen hat der Russe für alle 
Zeitverhältnisse nur eine Form: 

Q pow`l byQ pow`l byQ pow`l byQ pow`l by s v@mi, &sli by byl svob%den: 1. Ich würde mit Ihnen gehen, 
wenn ich frei wäre (mit Bezug auf die Gegenwart oder Zukunft); 2. Ich wäre mit 
Ihnen gegangen, wenn ich frei gewesen wäre (mit Bezug auf die Vergangenheit). 

      b.   eine mildere, nicht kategorische Aussage: 

U'& has, por@ by ob&dat;. Es ist schon 1 Uhr, es wäre Zeit, zu Mittaag zu 
essen. 
St@ry by vy putew&stvovat;. Sie dürften zu alt sein zum Reisen. 
"Mne n)'no  pogovor$t; s v@mi". "O h`m by #to?" 
Ich muss mit Ihnen sprechen.     Worüber könnte das wohl sein? 

c. einen Wunsch. Der bedingte Wunsch ("wenn nur ...") wird durch l$w; by, 
t%l;ko by eingeleitet. Zunächst zwei Beispiele ohne Bedingung: 
 
Ne opozd@l by on!  Möchte er nicht zu spät kommen! oder kak by on ne 
opozd@l!  
Net, spas$bo, limon@du ne x%hetsq; hajk) by! Nein, danke, Limonade mag 
ich nicht; ich hätte gerne Tee.   
 
Q  zaplah)  za bil&t, liw; (t%l;ko) by ty pow`l so mnoj v te@tr. 
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Ich möchte (werde) die Eintrittskarte zahlen, wenn du nur mit mir ins Theater 
gingest. 

d. eine Aufforderung (solltest, hättest sollen ...), eine mildere Form des Befehls: 
 
Vy by l)hwe zapis@li, a to zab)dete. Sie sollten (es sich) lieber 
aufschreiben, sonst vergessen Sie es. 
 

e. Beim deutschen "damit", "dass" nach Ausdrücken des Begehrens, Befehlens, 
Wünschens. Es steht dann ht%by mit dem Konjunktiv (= Präteritum)  
(Wir wissen, dass dem deutschem um,zu ht%by mit Infinitiv  entspricht.) 
 
V(wlo rasporq'&nie, ht%by  l@vki zapir@lis; v sem; has%v. 
Es ist eine Verfügung herausgekommen, dass die Läden um 7 Uhr geschlossen 
werden sollen. 
Q ne xoh), ht%by  vy 'd@li men* napr@sno. Ich will nicht, dass Sie 
vergeblich auf mich warten. 
Ht%by vs`  bylo got%vo, kogd@ q prid)! Dass alles fertig ist, wenn ich 
komme! 
Ne d)ma[, ht%by on na #to soglas$lsq. Ich glaube nicht, dass er darauf 
eingehen wird. 
 

f. Neben anderen Verknüpfungen steht nach Ausdrücken des Fürchtens auch der 
Konjunktiv, z.B. 
 
Bo^s;, kak by (und ht%by) pis;m% ne opozd@lo. Ich fürchte, der Brief 
könnte zu spät kommen. Oder auch: 
Bo^s;, hto pis;m% opozd@et. Ich fürchte, dass der Brief zu spät kommt. 
(Das deutsche Präsens hat hier Futurbedeutung. Im Russischen ahmt man dies 
nur selten nach, man bevorzugt meist eine Form des Futurs: opozd@et (v) er 
wird zu spät kommen.    op@zdyvat;/opozd@t; zu spät kommen.) 
 

g. Der Konjunktiv wird auch bei der indirekten Rede benutzt, wenn in der 
entsprechenden direkten Rede der Konjunktiv  oder der Imperativ  steht. 
Beispiel: (Kirschbaum/Kretschmar S.55) 
(Direkte Rede mit Konj.) 
W)ra skaz@l: "7sli by q znal @dres L^by, q napis@l by ej". 
Schura  sagte: " Wenn ich Ljubas Adresse wüsste, würde ich ihr schreiben." 
(Indirekte Rede) 
W)ra skaz@l, hto on napis@l by L^be, &sli by znal e` @dres.  
Schura sagte, dass er Ljuba schreiben würde, wenn er ihre Adresse wüsste. 
 
(Direkte Rede mit Imp.) 
Q popros$l de')rnu[: "Razbud$te menq, po'@lujsta, v sem; has%v". 
Ich bat die Hotelangestellte: "Wecken Sie mich bitte um 7 Uhr!" 
(Indirekte Rede) 
Q popros$l de')rnu[, ht%by on@ razbud$la men*  v sem; has%v. 
Ich bat die Hotelangestellte, mich um 7 Uhr zu wecken. 

 Steht in direkter Rede der Indikativ, so tritt er auch in der indirekten Rede auf. 
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Erinnern Sie sich? 

• Das von einem Verb abhängige Akkusativobjekt geht bei Verneinung des Verbs 
in den Genitiv über: 
  On zn@et r)sskij qz(k. Er kennt  die russische Sprache. Aber:  
  On ne zn@et r)sskogo qzyk@. Er kennt die russische Sprache nicht.  
 

• Wie war die Sache mit den Monatsnamen und dem Datum? 
 Der wievielte ist heute?   Kok%e seg%dnq hisl%?Kok%e seg%dnq hisl%?Kok%e seg%dnq hisl%?Kok%e seg%dnq hisl%?    
Als Anwort gibt man den Nominativ der sächlichen Ordnungszahl + 
Monatsname im Genitiv: 

 Seg%dnq dv@dcat; p*toe apr&lq  (25. April) 
 
Die Ordnungszahlen finden Sie in GruGra auf S. 104 oder bei uns 6/5 und 7/4 

Auf die Frage Am wievielten? (Kak%go hisl@@@@?) oder Wann? (Kogd@@@@?) steht alles (d.h. 
Ordnungszahl und Monat) im Genitiv: 

  dv@dcat; p*togo apr&lq  (am 25. April) 
 
Auf die Frage An welchem Tag? (V kak%j den;?) steht der Name des Tages im 
Akkusativ : 

 V kak%j  den;  prix%dqt g%sti? An welchem Tag kommen die Gäste? 
 On$ prix%dqt vvvv den; ro'd&niq. Sie kommen am Geburtstag.  
oder:   On$ prix%dqt vvvv sr&du u u u (p*tnicuuuu). Sie kommen am Mittwoch (Freitag)  

Heiβt die Frage In welchem Monat (V kakommmm mmmm&sqce), so folgt der Monat im 
Präpositiv: v qnvar&, fevral&, marte, ... im Januar, Februar, März,... 

 V kak%m mm mm mm m&sqce u teb* den; ro'd&niq?  V m@e. 
 In welchem Monat hast du Geburtstag?  Im Mai. 

Jetzt fehlen noch die Jahreszahlen und die Angabe des Datums. Wir werden sie später 
wiederholen. 

 

Übungen zur Grammatik  

1. Kak%e seg%dnq hisl%?    (3. Februar, 20 Febr., 28. Mai)  
2. Am wievielten (wann) beginnt der Frühling?  Am 21. März 
3. Geben Sie möglichst viele Übersetzungen von on pow`l by 
4. Morgen fahre (Präs.) ich nach Kiew. 

Warte, ich helfe Dir! 
5. Sie sollten dieses Buch kaufen. (Höfliche Auffordeung.) 

Ich möchte mit Ihnen sprechen.  
6. My strem$msq k tom), ht%by vy b(li xor%wimi stud&ntami. 
7. Ich befürchtete, dass sie kommen würde. 
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8. Das Wetter ist heute nicht danach (tak@qa), dass die Kinder drauβen spielen 
könnten. 

9. N@wa zad@ha sosto$t v tom, ht%by sozd@t;  l)hwie rab%hie usl%viq v 
n@wem %b]estve. 

10. Sagen Sie im Geschäft, sie möchten (ht%by prisl@li) mir die Bücher noch 
heute zuschicken. 

Lösungen: 

1. Seg%dnq tr&t;e (dvadc@toe) Fevral*; dv@dcat; vos;m%e M@q 
2. Kak%go hisl@ (Kogd@) nahin@etsq vesn@?   Dv@dcat; p&rvogoogoogoogo M@rtaaaa 
3. er ginge, er gehe, er würde gehen, er sei gegangen, er wäre gegangen, er werde 

gehen. 
4. Z@vtra q po&du (v-Futur) v K$ev.  Podo'd$, q pomog) (v-Futur) teb&! 
5. Vy by kup$li #tu kn$gu. 

Q xot&l by pogovor$t; s v@mi. 
6. Wir streben danach, dass Ihr gute Studenten sein möget. 
7. Q bo*lsq, hto on@  prid`t.  
8. Pag%da seg%dnq ne tak@q, ht%by d&ti mogl$ igr@t; na dvor&. 
9. Unsere Aufgabe ist es, bessere Arbeitsbedingungen in unserer Gesellschaft zu 

schaffen. 
10. Ska'$te v magaz$ne, ht%by kn$gi prisl@li mne e]` seg%dnq. 

 

Lektüre 

Hier folgt nun der Schluss (okonh@nie) des Briefes einer Emigrantin aus der letzten 
Lektion. (Erneut treffen wir auf viele Vokabeln des täglichen Lebens!). 

"iv`m my, to-est mu', q i n@wi vzr%slye  d&ti, %hen; rosk%wno  - v tr`x 
meblir%vannyx k%mnatax. K%lq spit s otc%m, q s L&noj, tr&t;q k%mnata i 
gost$naq i stol%vaq vm&ste. My p%l;zuemsq xoz*jskoj k)xnej i tak kak 
prisl)gu der'@t; sl$wkom d%rogo, to q ispoln*[ vse dom@wnie rab%ty. 

0trom mu' ux%dit na sl)'bu v bank – xorow%, hto u neg% est; m&sto-, K%lq v 
universit&t, a L&na v kn$'nyj magaz$n, gde sl)'it  prodav]$cej;  
q osta^s; odn@, ber) ]`tku, tr*pku, met)  i m%[ pol, h$]u m&bel;, stir@[ 
pyl;, vynow)  na dvor vedr% s m)sorom, zat@pliva[ p&hi. 

Pot%m id) na r(nok ili v l@vki za pok)pkami i, prita]$v  na  hetv`rtyj 
\ta' tq'`lu[ korz$nu, nahin@[ got%vit; k)wan;q; h$]u kart%wku, %vo]i, 
r(bu, var^ i '@r[. 

X)'e vseg% - p%sle ob&da myt; '$rnye tar&lki i kastr^li. L&na pomog@et 
mne vytir@t; ix. 0'in q t%'e prigotovl*[ sam@, a m&'du ob&dom i )'inom 
w;[, hin^ i wt%pa[, a inogd@ stir@[ i gl@'u m&lkoe bel;` na vs[ n@wu 
sem;^. 

V&herom q tak usta^, hto h@sto zasyp@[ nad kn$goj i spew) leh; sp@t;. 
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Napiw$ mne, mo* dorog@q, kak ty po'iv@ew; i prix%ditsq li teb& tak 'e 
rab%tat;. Cel)[ teb* n&'no, kak l[bl^. 

tvo* sestr@ Anna.    

 

Übersetzung 

Wir wohnen, d.h. (mein) Mann, ich und unsere erwachsenen Kinder, sehr üppig – in 
drei möblierten Zimmern. Kolja schläft mit dem Vater, ich mit Lena, das dritte Zimmer 
(ist) [sowohl] Besuchszimmer und Speisezimmer zugleich. Wir benutzen die Küche 
unserer Wirtsleute [Wirtsküche], und da (es) zu teuer (ist), Bedienung zu halten, so 
verrichte ich alle häuslichen Arbeiten. 
Morgens geht [fort] (mein) Mann zum Dienst in eine Bank, -gut, dass er eine Stelle hat-, 
Kolja in die Universität, und [aber] Lena in eine Buchhandlung, wo (sie als) 
Verkäuferin dient; ich bleibe allein, ergreife [nehme] Bürste (und) Lappen, fege und 
wasche den Fuβboden, säubere die Möbel, wische Staub, [hinaus] trage den Mülleimer 
[Eimer mit Müll] auf den Hof, heize die Öfen. 
Dann gehe ich auf den Markt oder in die Läden, um einzukaufen [nach Einkäufen], und 
(wenn ich) den schweren Korb in [auf] den vierten Stock hinaufgeschleppt habe 
[hingeschleppt habend], beginne (ich) die Speisen zuzubereiten; (ich) schäle [reinige] 
Kartoffeln, (reinige) Gemüse, Fisch, koche und brate. 
Das schlimmste (ist), nach dem Mittag die fettigen Teller und Töpfe (Kasserollen) zu 
waschen. Lena hilft mir, sie abzutrocknen. Das Abendbrot bereite ich ebenfalls selbst, 
und [aber] zwischen Mittag und Abendbrot nähe (ich), flicke und stopfe, und [aber] ab 
und zu [zuweilen] wasche (ich) und plätte die kleinen Wäschestücke [kleine Wäsche] für 
[auf] unsere ganze Familie. 

Abends bin ich so müde [ich so ermüde], dass (ich) oft über dem Buch einschlafe und 
(mich be)eile, schlafen zu gehen [sich legen]. 

Schreibe mir, meine Teure, wie es Dir geht und ob Du ebenso arbeiten musst. 
(Ich) küsse Dich zärtlich, wie (ich Dich) liebe.     Deine Schwester Anna.  

 

Erklärungen 

vzr%slyj, -aq, -oe erwachsen; p%l;zov@t;sq + Instr. benutzen; prisl)ga, -i f, 
Hausangestellte (Dienerschaft); der'@t; uv, halten; prix%ditsq + dat. ich sehe mich 
genötigt; ispoln*t;/isp%lnit; ausführen, vollziehen; prodav]$ca,-y f, 
Verkäuferin; ostav@t;sq/ost@t;sq bleiben; mest$ fegen; h$stit;/poh$stit; 
säubern (h$]u, h$stiw;, h$stit,...Konsonantenveränderung in der 1.Pers.); 
stir@t;/ster&t; abwischen; p(l; f, Staub; m)sor  Müll; vynos$t; hinaustragen; 
zat@plivat;/zatop$t; heizen; peh; f, Ofen; l@vka Laden, Geschäft; pok)pka 
Einkauf; prit@skivat;/prita]$t; herbeischleppen [prita]$v hingeschleppt 
habend, nachdem ich raufgeschleppt habe, Adv.part.prät. auf v, 21/4;korz$na, -y  f, 
Korb; )'in, -a m, Abendessen 
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kart%wka = kart%fel; beide Ausdrücke sind Sammelbegriffe, die Einzahl entspricht 
der deutschen Mehrzahl. Die einzelne Kartoffel heiβt kart%felina und kart%wka. 
Ebenso gor%x die Erbsen und gor%wina die einzelne Erbse; r(ba = Fisch und Fische; 
%bo] + Gen. Gemüse (von Hausarbeit hörten wir übrigens schon in der 3. Lektion, S. 
12ff). hin$t;, hin^, h$niw; ... uv, ausbessern (hin$t;, hin^, hin$w; machen, 
bereiten); wt%pat;, -a[, -aew; ... uv, stopfen; gl@dit;/pogl@dit; plätten, bügeln - 
gl@dit;, gl@'u, gl@diw; ...; i prix%ditsq li tebe    tak 'e und musst ob du   
ebenso  

 

Übungen zur Lektüre 

 In den ersten drei Sätzen werden Ausdrücke für müssen benutzt. 

1. Q  byl od$n i mne prixod$los;prixod$los;prixod$los;prixod$los; vs` d&lat; samom).  
Pis;m% pis@t; b(lo u'& p%zdno, priwl%s;priwl%s;priwl%s;priwl%s; posl@t; telegr@mmu. 
(Warum ist es nötig, hier zwei verschiedene Aspekte zu benutzen?) 

2. Ich habe zur Zeit [in gegenwärtiger, nasto*]ij, Zeit] eine eilige [sp&wnyj] 
Arbeit, muss jeden Tag bis [do + G.] in die Nacht (hinein) arbeiten.  

3. Vy ne dol'n( zabyv@t;, hto q t%l;ko e]`  uh)s; govor$t; po-r)sski.  
4. Erklären Sie mir, bitte, was das bedeutet. 
5. Sagen Sie, bitte, wie heiβt die Dame, die Sie mir vorgestellt haben 

[predst@vit;sq], ich habe (es) vergessen. 
6. Kak$e t$py izobra'@[tsq (werden geschildert) v #tom sohin&nii (Werk; 

Neutrum auf -ie) G%r;kogo? 
7. In diesem Werk hat Gorkij die Arbeiter dargestellt.  

(rab%hij, -ego; Pl. G. –ix) 
8. On@ xor%waq (%pytnaq, zab%tlivaq, xlopotl$vaq, plox@q, \kon%mnaq) 

xoz*jka.  A e` mu' pomog@et xen& po d%mu. 
9. Fragen: 

Hto d&laet xoz*jka, kogd@ osta`tsq odn@? 
10. Kto pomog@et ej vytir@t; tar&lki i kastr^li? 
11. Hto on@ d&laet m&'du ob&dom i )'inom? 

Lösungen: 

1. Ich war allein und musste alles selbst machen. Einen Brief zu schreiben war 
schon zu spät, (ich) musste ein Telegramm   schicken. 

2. U men*  v (+Akk.) nasto*]ee vr&mq sp&wnaq rab%ta, prix%ditsq 
k@'dyj den; rab%tat;  d%_nohi. 

3. Sie dürfen nicht vergessen, dass ich erst [t%l;ko e]`] lerne, Russisch zu 
sprechen.  

4. Ob=qsn$te mne, po'@lujsta, hto #to zn@hit. 
5. Ska'$te, po'@lujsta, kak zov)t d@mu, kot%ro[ vy mne predst@vili, q 

zab(l.  
6. Welche Typen werden in diesem Werk Gorkijs geschildert? 
7. V #tom sohin&nii G%r;kij izobraz$l rab%hix.  
8. Sie ist eine gute (erfahrene, fürsorgliche, geschäftige, schlechte, sparsame) 

Hausfrau. Aber ihr Mann hilft seiner Frau bei der Hausarbeit. 
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9. On@ ber`t ]`tku, tr*pku, met`t i  m%et  pol.   
10. Lena pomog@et ej vytir@t; ix. 
11. M&'du ob&dom i )'inom  on@ w;`t, h$nit i wt%paet, a inogd@  stir@et 

i  gl@dit  m&lkoe bel;`. 

 

Anhang 

Dostojewskij schrieb seinen ersten Roman B&dnye l^di, Arme Leute, einen Brief-
Roman, 1845 mit 24 Jahren. Es handelt sich keineswegs um ein "Erstlingswerk", auf das 
man mit gewisser Nachsicht zu schauen hätte. Nabokow hält das Werk sogar für den 
besten Roman Dostojewskijs. (Wir haben uns bereits in der 16. Lektion ein wenig mit 
Dostojewskij angefreundet- bitte nachschauen!)  

B&dnye l^di erzählt in Briefform (vom 8. April bis 30. Sept.) die Geschichte der 
seltsamen Beziehung zwischen dem armen Beamten Makar Dewuschkin und dem 
armen, aber edlen Mädchen Warwara Alexejewna ("Warinka"). Es ist unmöglich, die 
Abfolge von Momenten der Trostlosigkeit und gelegentlichen Augenblicken des Glücks 
mit wenigen Worten zu schildern. Wir wollen nur Warwaras Schilderung eines 
Herbsttages aus ihrer Kindheit lesen. 3. September   

       (ru.wikisource.org/wiki/Бедные_люди)  

(Beachten Sie, wie Dostojewskij die Formen des Präsens und des Futurs benutzt, um die 
Erzählung lebhafter zu gestalten. Wir reden speziell vom historischen Präsens, wenn 
die Präsensform zur Bezeichnung einer vergangenen Handlung verwendet wird: 

Puwkin zak@nhivaet trag&di[ <Bor$s Godun%v> v 1826 g.  
Puschkin beendet die Tragödie <Boris Godunow> im Jahre 1826. 
 
Im Deutschen wäre die Verwendung einer Vergangenheitsform oft angebrachter.) 

Я так любила осень, — позднюю осень, когда уже уберут хлеба, окончат все 
работы, когда уже в избах начнутся посиделки, когда уже все ждут зимы.  

Ich liebte so sehr den Herbst, - (vor allem) den Spätherbst, wenn das Korn schon 
gespeichert ist und  alle Arbeiten abgeschlossen sind, wenn in den Bauernhütten schon 
die Abendzusammenkünfte beginnen und alle bereits den Winter erwarten. 

%sen;, -i f, Herbst; p%zdnij,-qq,-ee (Akk.Sg., d wird nicht gesprochen) spät  
ubereg@t;/uber&h; behüten, (auf)bewahren, speichern; xleb, -a Pl. xl&by u. xleb@ 
m, Brot, Getreide, Korn; izb@, -(, Pl. -$zby, izb, $zbam f, hölzernes Bauernhaus 
nahin@t;(sq)/nah@t;(sq) beginnen –Fut.: nahn),nahn`w;, nahn`t, nahn`m, 
nahn`te, nahn)t (sq); posid&lki abendl. Zusammenkünfte 

Тогда всё становится мрачнее, небо хмурится облаками, жёлтые листья стелятся 
тропами по краям обнажённого леса, а лес синеет, чернеет, — особенно вечером, 
когда спустится сырой туман и деревья мелькают из тумана, как великаны, как 
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безобразные, страшные привидения. Запоздаешь, бывало, на прогулке, отстанешь 
от других, идёшь одна, спешишь, — жутко!  

Dann wird alles dunkler, der Himmel verfinstert sich mit Wolken, gelbe Blätter liegen 
ausgebreitet auf den Pfaden am Rande des entblätterten Waldes, ein Wald, der blau und 
schwarz wird, - vor allem abends, wenn  feuchter Nebel herniedersinkt und die Bäume 
aus dem Nebel auftauchen, wie Riesen, wie hässliche, schreckliche Gespenster. Es kann 
vorkommen, dass du dich auf dem Spaziergang verspätest, hinter den anderen 
zurückbleibst (und) alleine gehst, du beeilst dich – es ist unheimlich! 
(Man könnte hier auch folgendermaβen übersetzen: Es konnte vorkommen, dass ich 
mich auf dem Spaziergang verspätete und hinter den anderen zurückblieb und alleine 
ging; dann beeilte ich mich, denn es wurde mir unheimlich. Die Wiedergabe mit der 
1.Pers.Sg. der Vergangenheit ist hier gefälliger als die direkte Übersetzung mit der 
2.Pers.Sg. im  historischen Präsens.)  
 
mr@hnyj, -aq, oe dunkel, finster, düster; xm)rit;sq sich verfinstern; stel$t;sq sich 
ausbreiten, sich ausdehnen; obna'`nnyj, -aq,-oe nackt, entblöβt, entblättert; top@ 
Pfad; kraj. -@q, Pl. kra*, -`v, -*m m, Rand; spust$t;sq hinuntersteigen, sinken 
syr%j, -@q, -%e feucht, roh; mel;k@t; aufleuchten, auftauchen; tum@n, -a m, Nebel 
bezobr@znyj, -aq, -oe hässlich; privid&nie, -q n, Gespenst; zapozd@t; v,  sich 
verspäten; byv@lo früher, manchmal 
 

Сама дрожишь как лист; вот, думаешь, того и гляди выглянет кто-нибудь 
страшный из-за этого дупла; между тем ветер пронесётся по лесу, загудит, 
зашумит, завоет так жалобно, сорвёт тучу листьев с чахлых веток, закрутит ими 
по воздуху, и за ними длинною, широкою, шумною стаей, с диким 
пронзительным криком, пронесутся птицы, так что небо чернеет и всё 
застилается ими.  

Du zitterst wie ein Blatt: "Dort, sieh nur!". Du denkst, "da wird gleich ein schreckliches 
Wesen aus dieser Baumhöhlung hervorblicken!" Da fährt inzwischen der Wind durch 
den Wald, braust auf  und fängt an zu lärmen, kläglich heult er [wird er heulen] und 
reiβt eine Unmenge von Blättern von den schwachen Zweigen, wirbelt sie durch die 
Luft, und hinter ihnen ein langer, breiter, lärmender Schwarm Vögel, die mit 
durchdringendem Geschrei dahinfliegen, so dass der Himmel verdunkelt und alles von 
ihnen bedeckt wird.   

dro'@t;/dr%gnut; zittern; glqd&t;/poglqd&t; sehen, schauen; dupl%, -@ Höhlung 
im Baum, Loch im Zahn; pronos$t;/pronest$ vorbeitragen, vorüberjagen (Wind) 
zagud&t; zu tönen anfangen; zav(t; v, anfangen zu heulen; sryv@t;/sorv@t; 
abreiβen; t)ha,-i (Akk.Sg.) f, Wolke, groβe Menge; h@xlyj, -aq, -oe welk, 
schwächlich; v&tka, -i, Pl. G. –tok, f, Zweig; zakrut$t; v, drehen, wirbeln (Wind) 
st@q, -i f, Schwarm; prones)tsq sie fliegen dahin (best. Richtung); pro-nest$-s; 
pt$ca, -y f, Vogel; zastil@t;/zastl@t; bedecken  
  

Страшно станет, а тут, — точно как будто заслышишь кого-то, — чей-то голос, 
как будто кто-то шепчет: «Беги, беги, дитя, не опаздывай; страшно здесь будет 
тотчас, беги, дитя!» — ужас пройдёт по сердцу, и бежишь-бежишь так, что дух 
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занимается. Прибежишь, запыхавшись, домой; дома шумно, весело; раздадут нам, 
всем детям, работу: горох или мак щелушить. Сырые дрова трещат в печи; 
матушка весело смотрит за нашей весёлой работой; старая няня Ульяна 
рассказывает про старое время или страшные сказки про колдунов и мертвецов.  

Es wird schrecklich sein, und hier,- genauso, als hörtest du jemanden,- eine gewisse 
Stimme, als ob jemand  flüstert: "Lauf, lauf, Kind, verspäte dich nicht, hier wird es 
gleich schrecklich sein, laufe Kind!"  – Der Schrecken wird ans Herz gehen, und du 
läufst so sehr, dass die Luft wegbleibt. Keuchend wirst du zu Hause ankommen. Zu 
Hause ist es laut und lustig. An alle Kinder werden  Arbeiten  verteilt: Erbsen oder 
Mohn aushülsen. Das feuchte Brennholz kracht im Ofen. Die Mutter schaut vergnügt 
unserer lustigen Arbeit zu; die greise Kinderfrau Uljana erzählte von der alten Zeit oder 
schreckliche Märchen von Zauberern und Toten. 

wept@t;/wepn)t;, Prs.: weph), w&phew;; w&phut flüstern; dit* Kind (dit* 
svoeg% vr&meni ein Kind seiner Zeit); )'as, -a m, Schrecken  
zapyx@t;sa uv, keuchen, auβer Atem; weluw$t; aushülsen; drov@ n Brennholz; 
tre]@t; uv, Präs.: tre]), -]$w;; -]@t krachen, knacken; 

Warwara Alexejewna erzählt noch eine ganze Weile aus ihrer Kindheit auf dem Lande. 
Dann sagt sie: 

Ax , kak%e zolot%e b(lo d&tstvo mo`!.. Ach, wie golden war meine Kindheit! 
 
Вот я и расплакалась теперь, как дитя, увлекаясь моими воспоминаниями. Я так 
живо, так живо всё припомнила, так ярко стало передо мною всё прошедшее, а 
настоящее так тускло, так темно!.. Чем это кончится, чем это всё кончится? 
Знаете ли, у меня есть какое-то убеждение, какая-то уверенность, что я умру 
нынче осенью. Я очень, очень больна. Я часто думаю о том, что умру, но всё бы 
мне не хотелось так умереть, — в здешней земле лежать. 

Und nun weine ich wie ein Kind, überwältigt von meinen Erinnerungen. Ich habe mich 
so lebhaft, so lebhaft an alles erinnert, so klar stand alles Vergangene vor mir, aber die 
Gegenwart ist so trübe, so dunkel! .. Wie wird das enden, wie wird das alles enden?  
Wissen Sie,ich habe eine Art Überzeugung, eine Art Gewissheit, dass ich in diesem 
Herbst sterben werde. Ich bin sehr, sehr krank. Ich denke oft daran, dass ich sterben 
werde, aber so möchte ich nicht sterben – in  der hiesigen Erde liegen. 

 

uvlek@t;(sq)/uvl&h; (Adv.Part.) fortschleppen, mitreiβen; vospomin@nie, -q n, 
Erinnerung (Memoiren); nasto*]ee, -ego n, Gegenwart; ube'd&nie, -q n, 
Überzeugung; uv&rennost;, -i f, Sicherheit, Gewissheit; n(nhe Adv. jetzt, heute 
umir@t;/umer&t; sterben; zd&wnij, -qq, -ee hiesig; zeml*, -$ f, Erde 

Aber Warwara wird noch nicht sterben, der reiche Herr Bykow wird sie vorerst zu sich 
holen. In ihrem letzten Brief an Makar Alexejewitsch vom 30. September schreibt sie: 

Вы пишете, что вы больны, а господин Быков меня сегодня никуда не пускает. Я 
буду вам писать, друг мой, я обещаюсь, но ведь один бог знает, что может 
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случиться. Итак, простимся теперь навсегда, друг мой, голубчик мой, родной мой, 
навсегда!.. Ох, как бы я теперь обняла вас! Прощайте, мой друг, прощайте, 
прощайте. Живите счастливо; будьте здоровы. Моя молитва будет вечно об вас. 
О! Как мне грустно, как давит всю мою душу. Господин Быков зовёт меня. Вас 
вечно любящая 

В. 

P. S. Моя душа так полна, так полна теперь слезами... Слёзы теснят меня, рвут 
меня. Прощайте. Боже! как грустно! 

Помните, помните вашу бедную Вареньку! 

Sie schreiben, dass Sie krank sind; aber Herr Bykow läβt mich heute nirgends hingehen. 
Ich werde Ihnen schreiben, mein Freund, das verspreche ich, aber Gott allein mag 
wissen, was alles geschehen kann. 
Also nehmen wir jetzt voneinander Abschied!  Für immer, mein Freund, mein Lieber, 
mein Guter, für immer! Ach, wie gerne würde ich Sie jetzt umarmen! Leben Sie wohl, 
mein Freund, leben Sie wohl, leben Sie wohl! Seien Sie glücklich und bleiben Sie 
gesund. Ich werde zeitlebens für Sie beten. Oh, wie traurig ist mir zumute, wie ist meine 
Seele bedrückt. Herr Bykow ruft mich.  

     Ihre 
Sie ewig liebende W. 

P.S. Meine Seele ist jetzt so voll Tränen, so voll Tränen... Sie ersticken mich, sprengen 
mir die Brust. Leben Sie wohl! O Gott! Wie traurig ist das alles! 

Denken Sie, denken Sie an Ihre arme Warinka!  

pusk@t;/pust$t; fortlassen; obe]@t;sq uv,v versprechen; pro]@t;(sq)/ 
prost$t;(sq) verzeihen, sich verabschieden (im Text Futur); v&hno Adv. ewig 
dav$t;, davl^, d@viw;, d@vit drücken (sneg l@vit na kr(wu der Schnee lastet 
schwer auf dem Dach); zvat;/pozv@t; rufen (zov), -`w;, -`t, -`m, -`te, -ut) 
tesn$t; uv, drängen, bedrängen; rvat; (rvu, rv`w;; rvut) herausreiβen 

 

 

 


